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Bot neuen BlnlbSdetn ?
Der Boslefieg in Leipzig .

_ %03fa Ivt * VnrotXor ottrmrtf rra -finrTt . Nmkf 5rCinP .�Ql wieder einmal ffeftogt Nach Jona , nach

fo letzt in Leipzig . Tie Besetzung der Stadt durch

«in �en Garden wird von den ossiziellen Berichten als

u��Ber Sieg hingestellt . Ein ungeheuerlicher militärl -

d>orb. . ?lWarrit ist gegen die friedliche Stadt aufgeboten
Etwa 20 000 Mann sind von allen Selten• * Leipz eingedrungen und haben , ohne daß sich ihnen

Z�and widersetzt hätte , die Stadt besetzt . Tie „ Krfoljc " ,

ftofit! 8rätef1i haben , bestehen darin , daß sie drei rote

Seihe enrfernt , die „ Leipziger Volkszeitung " und das

betfnru61 �clkKhaus besetzt und eine Reihe von Genossen
Ä- � baben .

Not » " Sieg " wird jedoch ganz anders ausschlagen , als

� J . te wohl gehofft hat . Die revolutionäre Bewegung

kann wirb dadurch nur angefeuert werden . Maercker

bioi i Leipziger Arbeiterrat auflösen , wie er angekiin -
talrne ' U" d die Neuwahl nach den Richtlinien des Zen -
Lnia . ausschreiben . Es fragt sich , nach welchen Riebt "

«hirfr k Wahl des Leipziger großen Arbeiterrates ist
. - e - ' . r et . Rätekvnareß bc »

w ? - Die Wahl des Leipziger großen Ärbeite ' rrates ist

�fZrgTefS ; %'

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. .

zwejt » o,1- en ' l >te im Widerspruch zu den Beschliissen des

r«, ». . ?- J « * Wontevoli,?- �ütekongresseS stehen ? Auch das würde den gegen -

die Offizieren und Bourgeois m Leipzig nicht

\ � geben , die Leitung des Leipziger Arb . ' ste '

enfr »ik .
u Händen der Unabhängigen Sozia ldemokrarie zu

dSlf ! Die Leipziger Ilrbeiterschaft steht in ihrer über

de « senden Mehrheit auf revoluiionär . sozialistiscbem Bo -

revolutionäre Gesinnuna und ihre Kampfbeaciste -

f»itr ® durch die Besetzung Leipzigs nur noch anwachien .

itelfrf *10' Maercker handelt im Einverständnis mit der

sstion Reaierung . Diese Reaieruna hat damit ihre Vo -

fi » "?ch mehr unterwühlt . Eine Regierung , die

ftiifcf /sdizli <5, aus die Bajonette von Weikaardillen

aeo/n 6 größte Stadt des Landes in der Nackt von einer

äilt �holütionären Armee überfallen läßt , der es kür nichts

r i n a - l ' 8 durch eine derartige Maßnahme die Gefahr

Ein - > ungeheuren Blutbades heraufbeschwört .

dir w�lige Neaicruna wird nur nach solange leben , als

tfei �enrevolutionäre Oftizierskaniarillo es ihr noch aestat »
hir ßcmhnrimn Olr &ritcificflQff ÜC BtitfOirnf

pr . vlv �invcrirna oer z

� » �erScligue dinweateat
'

Sinnt » eS Beispiel von Bayern hätte die Gradnauer und

dcir - i
u warnen wllcn . Deutschland steht unmittelbar

Ti - aegenrevolutionären büraerlicben Militärvutlch .

oeag�' wstsrieven RecktSsozia listen , die die Noskebanden

ein » . . 8 Arbeiterschaft soslasten . Nekern der Ofsizierskama -

iVlän . � Waffen , neue Geleaenheft zur Turchsühruna ihrer

aber x- Leipzig ist das Vorspiel zu Größerem . Die ersten

«. rt�0ri ÄCticfiin eitert werden , werden die rc &t &foW "

Remerunasmänner sein .

Berlttzml ? der ZmmmliM
Ii » Lklnzlst drnkrn flor nickt dn�nn , Mt

M« «? Vertaflun » garanticrtrn Neckte ,u deackten . Obwolil

itsticr der Nationowersamnilutis volle tzmmuniiäl

hllb«» .1' �auStuckunsten »der gar Serliaitonsten unzulSsß « find ,

fetst. st Aosftjtinqer gestern in der Wnlmung »er Aststeordnetr »

iitst, ly hieiict und Kur » Wrtier Cininviickiinnm erzwunarn . Sei

�urde r
" " ' kneten Kurt Gener war die Krau anwetend . Bit
®ttt wir dem Revolver bedroht !

Der Siegesberichl Maerckers .
' Leipzig . 11

�llstSn�- ��mung der RegreruvgStruppen gegen Leipzig ist

�iunx« � geglückt . An den Operailonen . die bis zur letzten

�Ninte gehalten worden waren , so daß selbst E' senhahnr

iVJ "»�t« davon wußten , nahmen Truppen aus Berlin . Braun .

' n Si,?' 5 ° �- Merseburg . Rnumbueg . Weimar und auck von den

" Mer nT * " verwendeten teil . Tie Truppen waren in der Nacht

«klbge ». Ausfahrt dsn Panzerzügen aus den verschiedenen Bor -

k° n- . e » Leipzig « eingctro ' fen und hatten dann sofort den

' Sei -». "' Bicken Bormarsch o « f d ' e ' nntre Stadt
iv ball , Ernstlichen Widerstand haben ste nirgends gefunden .

' u- 1DVt%ji >4 tr m* . .. , _ __ «i Cl?�rowss«MSett/s si » Ar f Trt me' TI

Mai .

Set
All

« enniikyen Wtnev . . —u - - - - - ■

, ' °U>eit bisher feststeht , nur zwei Verwundete zu beklagen ;

wichtig ! , öffent ! - chcn Gebäude , serner die » Leip -

Bolkszeituna " und daS BolkshauS . !

fosort stark besetzt . D « Le,v » ia « Siebe - "

heNSwehr wurde » nNuktg med ohne Widerllmch entwaffnet ;

sie wird zur genauen Feststellung der Personalien
in den Kasernen festgehalten . Mehrere Führer
der Unabhängigen und Spartalisten sind v e r h a s t e t wvrden .

Der Borsthende des Leipziger Arbeiterrats Dr . Geyer soll sich in

Berlin aushalte «. Der Arbeiterrat soll aufgelöst und Neu »

Wahlen aus der Grundlage der Richtlinien , die vom Zentralrat
der sozialistischen Republik in Berlin aufgestellt sind , anögeschrie -

ben werden . Die seit der Revolution aus dem AugustuSplatz und

vom Rathausturm wehenden roten Fahnen sind verschwnnden .

Gin vom General Maercker , dem Vertreter der sächsischen Rc -

gierung und dem Lberbürgermeifter unterzeichneter Aufruf weist

die Bevölkerung auf den Ernst der Lage des Reiches hin und

fordert die Arbeiterschaft auf , weiter zu arbriten Sollte e«

dennoch zu Streiks oder zum Generalstreik kommen , so

sollen die Arbeitswillizen geschützt und der Beirieb

der Gas - und Elektrizitäts . und Wasserwerke sichergestellt werden .

Durch die Straßen der Stadt wogt ein « uillgeheure Menschen .

menge . Die Ordnung wird duich starke Patrouillen ausrecht er -

halten . Zu ernstlichen Zwischenfällen war es bis zum Abend

nicht gekommen .

WWe Schiebereien der Noskegarben .
Leipzig , 12. Mai .

Di « Maerckertrupven gehen gegen die Leipziger Bevöikening
in der rigorosesten Weise bot . . Ueberall . wo sich kleine Rnsamm -
lungen bilden/beginnen sie zu schießen . Bor dem Leipziger L>«upt .
bahnhof gaben sie auf eine große Menschenmenge , die gegen die

Verhaftung von zwei Matroken protestierte , Maschinengewehrfener
ab. Sie scheinen Zwischenfälle provozirven zu wollen , um ihr Bor -

gehen gegen Leipzig zu rechtfertigen

Ake VorberÄknngen sind Mrosien .
München , 1* Mai .

Die Korrespondenz Hofsmann mekdot : Di « letzten Rächte

verliefen ruhig . In der Lu wurde ein große » Lager
mililririscker Watten entdeckt . Bon den TpartakiltZnfübrern lind

Szelljvfrr , Landauer , Sonthrimer tvt , Maenner . Nieck ' sch
und Frohncr verhaftet Das Gerücht , daß Teile der Re »

gie ' vngStruppcn auf Drängen der batzerifchen Regierung aus der

Stadt herausgezogen wnrdrn . entbehrt jeder Begründung . Di «

in d e Umgebung Münchens verlegten Truppenteile . hoben viel »

mehr die Aufgoke , nunmehr auch im weiteren Umk ei « der Stadt

die Säuberung von Spartakisten und die WasrenaSlieteruirg

durckzuführen . CS sind dabei alle Borl - rreitungr » getraffen , um

jedes Aufkeimen spariak istischer Bewegungen in der Stadt selbst
i « Keime z » ersticke «. Di « Bevölkerung München ? kann mit

voller Sicherheit ihrer Beschäftigung nachgehen . D e Warsvn -

ahlioserung hat bis zum 10. Mai folgendes Ergebnis gezeigt :
IM Fekdgetchütze , 11 schwere Geschütze . . 700 Maschinenge v. ' hre ,
21 Zbl . Gewehre , Ka abiner und Pistolen . 800000 Sandgranaten
und ö Millionen Jnfanieriepatranen . Wie da « hapcrische

SchützcnkotpS erfährt , ch der Spartakist Klingelhüser in Bamberg
verhaftet worden . De : Minister der Finanzen der gnorene «
Räterepub ik Maenner wurde am 8. Mai ab » nd « verchaitet .

Es sind also . . alle Dorbereitunoen oetrossen� . um wie in

Leipzig so auck in München bor ganzen Welt zu zeigen , daß

der deutsche Militarisinns »nieder in voller Blüte steht , llnd

der man auch Recktssozialisten wie den früheren

Minister R > ek i sck . zu den . . Spartakisten " rechnet , ' o wird

es den Weißen Garden an Gelegenheit zur Verübuna »teuer

Heldentateu nicht fehlen .

Znler . al ' onaler soziaVWcher Ausschuß .
B e r f » i l I e » , II Rai

�Popnlaire . " meldet : Der internationale sazialistiscke Ans -

schuh ketzte gestern nachmittag » nb heute vormittag »eine Arbeiten

anfs Rilbrigste fort , priltte die B e r > r a g » » » st i m m u n g « n

eingebend « nd erSrtertc dir AnLarbeifung einer Kund .

gebung , deren » bfaffung eiar « UntrravSschuh bestehend » öS

Ramsen Maedonaid , Stuart Bnnning und Rcn . »» dri übertragen

wurde . Ein Unterausfchnb , bestehend aus Senderion , Sun�manS

und Longftet wurde branstragt , nene Savnngea der In -

ternattonalrn endfiültig in allen Einzelheiten anSznarbeiten

w« wn de brlckf ' - Ncn, atne tn »M! , <isf lmtd ' aa tlrfaenfd « «» n- ' t dem

Biercrrat zu fordern . De » AuSfckwß erörterte ferner die En » .

lendnng einer Abordnung « ach Deutschland ,
Italien und » er Schwei » .

Sewsttt und Eillsicht .
Schiver kästen die harten Kricdensbedingungen auf

dem deutscken Volke . Die Kurcht und das Mißtrauen vor

dem sKvälitäligen Militarismus hat den Imperialisten
der Entente die Möglichkeit gegeben , diese drückenden

Friedensbedingungen vor ihren eigenen Völkern als de -

recktigt und notwendig hinzustellen . Diese Schuld deS

alten deutsclten Militarismus wird fo zur Buße pur das

deutsche Volk . Aber an den alten Sünden haben die Milt -

taristcn nickt genug . Neue türmen sie aitf ihr Haupt , dere »»

folgen miedei um von der Masse deS Lölkes ausgekostet

» verden müssen .

Die Reichsregseruivg ruft nach der Einheit des BokkeS .

Sie möchte , daß der Protest der Massen gegen die drncken -

den Bestimmungen deS Friedensvertrages einhellig erhoben

werde . Aber der ichriNst ? Mißklang geht von

ihr selber auZ . Auch jetzt noch stützt sie sich aus Be -

lagerungszustand und Standreckt . A' vel

Tinge , durch die die Macht den alten Mililaristen in W

Hände gespielt und so dem Auslande gezeigt wird , daß

dieser verbreckeriiclre Militarismus , dem die Völker dris

Unglück der Jahre 19H — 1018 verdanken , lebh i »nd sich

kräftig rührt . NoSkeS Garden lind gestern früh m

Leipzig eingezogen . In eine völlig ruhige Stadt , in

der sich seit Bepinn der Revolution noch nickt ein einziger

Zwischenfall ereignet hat . Eingezogen , wie die bürgerliche

Presse berichtet , und ausgerüstet , als wenn es sich um die

Eroberung einer stark verschanzten Einblicken Festung

handelt , eingezogen , obwohl der - Obeibürgernieister dieser

Stadt und mit ihm ein fleiner besonnener Teil des Bürger -
tumS . dirten Sckritt als verhängnisvoll für Ruhe und

Sicherheit der Stadt erklärt haben .

ES kann keinem Jweifel unterliegen , daß Wder nvneste
Streich der Militoristen den Versuch Deutschlands , die Frie «
bensbeidingungen zu mikdern . außer ovdentlich erschwe -
ren wird . Rock » vor wenigen Tagen innren viele neutrale
Ausländer zwr Messe in Leipzig . Sie überzeugten sich
dort davon , daß nichts die Ruhe und Sicherlte it der Bür¬
ger bedroht . Wenn setzt die Nachricht zu ihnen dringt , daß
ein Heer von 30 000 schwerbenwjsneten nn >d mit den mo -
dernsten Errungenstliasten der KriegStechmck ansqeriisteten
Sötdnern in diele ruhige Stadt eingedrungen ist , w wer -
den crnch sie dann einen Beweis erblicken , bvß der alte
Militarismus kühner denn je da ? poli¬
tische Leben Deutschland , beherrscht .

Ist der Einmarsch der RegiernngStruvpen noch Leipzig
im gezienirnrngen Augenblick von der Reichsreg ' eiung ge -
billigt worden , so hat sie damit ein Verbrechen am
heimaieti Volke begangen , das erkennen läßt , daß ihr die
Aufrechieihaitiing ,hrer Gewoltherrsckast wei ? r am Herzen
negt . alS die Milderung der FriedenSbeditbgilnge . n durch

v « r ' n «. aber die M! lttärbefeh ! S>' i <iber gegen
� regierenden Truppen de » Eimnarich »»ach

f ' vird die Entente mit dem allevgrößlen
muus,wlLr £ Fotgerimg ziehen , daß nicki , anbei e ? die

Tril l s tn Deutschland beseitigen könne , al « der
zzrucr von außen .

hätrfra sich die Siimmen auch im reckls -
loz . ai iiti tchen Lager , die erkennen daß die grausamen Frie -
- ensvedinanngen der Entente zu einem große » Teil auf
cas iomnlhfpn - to he , in Tenilckland wieder erstarkt ? » Mili -

setzen sind In einer kwmerkenSwerten Eni -

lmsteßunfz lxit da ? am Freilag eine Veilmumlung von
Rechtslozialisten in Berlin zmn Ausdruck gebmcht . Ter
" erlauf dieser Versaiimilung war nach mehreren Ricklnn -
den bin außerordentlich b - nierkenSimt . Ihre Einberufung
h>nr zwar durck die Bmirksleiinng der £ . V D. erfolgt , sie
svßte aber Betckliisie . die im . »chä eisten Wider , fpruch zu der
chüziellen Stellung der S . T. D. stehen . Von allen Red -
n<! rn wunde in dieler Versammlung anerkannt daß die trei -
willigen Truppen eine außerordentlich ernste ( tzech - Dr für den
Bestand der kozialisti ' chen RtpiiUit darstellen Sie aner -
kannten daß die alten Nilit ' risten das Best , eben haben .
all ? Sozialisten aus de « Freiwilligenkorps z « entfernen .
%' e schilderten Ein - zel heilen ans der Enlwalfnimg de « Re -

Oinrents Liebe , einer zum Schutze der Rcziiernng in den
v«»niiai tagen von Sazialisten gebildeten Truppe , dir be -
statigten baß der Lwndstreick gczien die Truppe geführt
worden ist , eiazifl weil ditie Truppe au6 Sozialisten ju -



r . nrmTpnvrtrwft W lmv ftrn wtMyN « « ! ? STrmwt der Oer -
brecherischen Militiirkinnarilla ist . Ii » Gegensatz zn dem
�schlich der Funktionäre der S . P . D. , der sich für den
Eintritt , die FreiwilligenkorpS aussprach , erklärte diese
tiersam « luag . daß die lo�ialistischeu Mitglieder der Koali -
tionSrcgurrung dem Tiechen der Vssiziersoldateska machte
loS gegenüberstehen , und daß die von ihr beherrschte Trup -
penmacht zu konterrcvolutioärcn Zwecken
bemcht werden solle . Sie wünscht deshalb Beseitigung der
Freilvilligcnkorps und beschloß :

Die Versammlung sieht die einzige Rettung für
die sozialistische Sache , Jme für Deutschland überhaupt in der
Bildungeinerreinsoziali st ischenR ' « gierung ,
die allein den t�rvevowiionären MiftlariSmuS üderflüfsig
machen und damit ein wicht ige » Hemnt » für die Eint -
gung der Bruderparteien beseitigen kann .

Nock kräftiger regt sich die Opposition in der rechts -
sozialistischen Partei in Hamburg . Aus einer Tagung der
Landesorganisation der sozialdemokratischen Partei Hai . i -
burgS hielt der Redakteur des „ Hamburger Echo " ,
Schiller , eine Rede , über die das „ Hamburger Echo "
an leitender Stelle anssührlich berichtet . Die Rede Schillers
ist ein scharfe Abrechnung mit der Haltung der rechtssozia -
listischen Führer . Sie unterstreicht alles , was in dieser Hin »
ficht oftmals von uns gesagt worden ist . Schiller bekannte sich
zu der Aiisckxluung , daß die Ueberfpaniltheit des sozialisti -
sehen Extrems nickst erfolgreich bekämpft werden könne durch
gewaltsame » Niederschlagen , fondnm nur durch sozio -
listischen Anschauungsunterricht . Er kommt
deshalb zu folgender Feststellung :

. So bitter t » Ist, e # muß um der Partei willen au » go .
sprachen werden , daß die sozialistilch - bemolratische Politik von
Weimar auch die große Mehrheit der Partei immer unbe -
friedigte » läßt und die Begeisterung und die Slim . nung
immer tiefer drückt . "

verhängnisvoller aber als die Haltung der Partei wäh .
» end des Kriege » betrachtet er deshalb rhre jetzige
Haltung .

. Heute aber kann die Part « gewisse Erscheinungen der
Politik der sozialistisch - demokratischen Regierung nicht mehr
decken und unsere Vertrauensmänner im Kabinett , die doch
dort in der Mehrheit sind , könne « sie auch nicht mehr
schlüssig begründen . Sie haben sich «n die soz »oiistische
Defensive drängen lassen und haben sich gegen den stillen
Terror der Reaktion nicht annähernd so schieidig ge -
wehrt wie gegen den Terror der Kommunisten . Dies « Politik
kann un » verhängnisvoll werdon , weil sie den Schwung der
Fraktion und der Cesamthcit lähmen muß . "

Im Gegensatz zu den Schön sä rber » im rechtSsoziasti -
Ahen vager übt Schiller sckstirsste Kritik an allen . Taten "
der jetzigen Regierung und seiner Parteifreunde . Ter
Lerfassung » entwurf der Regierung sei schwäch -
I i ch und sei die erste große Weimarer Enttäuschung auch
m der Mehrheit gewesen . Der „ armselige Entwurf " für
eine « StaatsgerichtShof sei ohne Bedeutung , und
die RegierungSvertelex hätten sich einen „solchen Wisch " nie
in die Hand drücken lassen dürfen . Schiller geißeilt ferner die
Itvat /&+1**9A4» kw* ••• •-—— � — W—� JTr' ! - * 1

spiel der GeheiniratSeliquen . „ Wenn gleich nach ' Ab

schiebung dieser Neg ! eoung »kominission die Regierung mit
dem eigenen Kohlengesetz beweisen wollte , daß sie selbst es
besser machen könne , s « wird dies « Ausfassung
In der Partei kaum a l i a em « i n « Zu st im -
vi u n g finden . " Schiller kritisiert auch scharf die
Stellungnahm » der Regierung in der EntschädigungSfraae .
N « h seiner Meinung sei es für die rechtssozialistischen Mit¬
glieder nötig gewesen , hierbei die Kabinettsfraae zu stellen .
Denn mit dieser von der Regierung beschlossenen „ Soziali -
sierung " könnte » sich auch die Kapitalisten
« uSsehnen . Der schwerste Vorwurf , der der Regierung
aber gemacht werden könne , sei die Nichtregistrierung säent -

sicher vermögen , wodurch die KapiwMen die Möglichkeit
gehabt hätten , ihren Besitz auf die Seite zu bringen .

Ans all diesen Tatsachen zieht Schiller folgenden
Schluß :

„ Die Politik der Partei muh sich freimachen von der
jetzigen Politik der Koalitionsregierung . Wir können
immer schwerer und stellentoeis « gar nickt mehr die Verant¬
wortung für dies « Politik übernehmen . Wir kommen zu diesem
Fazit nicht aus irgeudweicher GefuhISanwandlung oder Ver¬
beugung vor der radikalen Phrase , sondern auS der klaren Er -
kenntni » heraus , datz di « jetzt beschritten « Bahn wegen des
Mangels an sozialistischer Konsequenz ab -
wärt » und nicht aufwärt » führen kann . Um der
großen deulschen Sozialdenrokratie , mehr aber noch um des
Sozialismus willen ' müssen wir zur Sammlung blasen ,
müssen wir nüchtern und ehrlichen Willens eine Bilanz auf .
machen über das , was getan wurde und was dabei für den
Sozialismus getan wurde . Die Blütenles « der Fehlerx
die hier zusammengestellt worden ist , soll zum Lernen dienen .
E » geht nicht an , nur die Fehler immer wo ander » zu sehen
und di « eigenen al » unbedeutend für da » ganze Werk auszu -
legen . Wa » hier skizziert worden ist , sind Dinge , die unsere
politische Macht erschüttert zeigen und die infolgedessen auch die
Macht zum SozialisuruS einschrumpfen lassen . . . .

Da » Ziel dieser Revolullon ist der Sozialiimu » .
T » zu erreichen , find demokratische Kompromisse denkbar und
keine Sünde , iib» müssen aber Kompromisse sein , bei denen die
BalkSherrschaft und der SozialiSmu » nicht gefährdet
find . Und diese Gefährdung ist augenblicklich in der Tat vor -
Händen . Sie kann beseitigt werden durch eine festere Bekenner -
Politik , die da » Vertrauen der Massen wieder auf di « große
einheitliche Linie zum einheitlichen Ziel führt .
Da » kann gar nicht ausbleiben , wenn durch die festere B« .
kennerpoliiik die Vertrauensgrundlage wieder hergestellt
wird , wie sie früher vorhanden war . Ist sie wiedergewonnen ,
dann gehen die Arbeiter jauchzend wieder Hand in Hand der
Sonne zu . Sie hassen die Selbstzerfleischung und die Zer -
splitterung au » tiefster Seele . Und die Führer die gegen die
Einigung de » Proletariats ihren spitzfindigen Eifer verspritzen ,
find die sicher am wenigsten respektierten . Kommen aber kann
dies « PevlrauenSgrundlage erst dann , wenn wir alle das sittlich
tiefste VeranlwortlichleitSgefühI wieder in uns lebendig werden
lassen : Au » » uferen Fehlern zu lernen . Lernen die beiden
sozialistischen Hauplgruppen in dieser Richtung , dann kann da «
Wicderzusammenfinden und die Lösung dieser und jener tak -
tischen Frage nicht schwer werden . Dann wird sich aber auch bald
di « Spre » vom sozialistischen Weizen sondern . Die Schwann .
geister und die sozialistischen Eintagsfliegen werden isoliert und
nicht m« hr verstärkt durch die Verzweifelnden . Das Kampffeld
wird klarer » nd freier und die Arbeit unserer vertrauen » .
männer i » der Regierung , die keineswegs ewig
Scheidemann , Landsberg » nd RoSke zu
heißen brauchen , wird ebenfalls freier und stärker , weil
wir , die Massen , weil deren neue » Vertrauen rhr Rückgrat , ihr «
Seele , ihre Begeisterung find . "

So wird also anch im reckstSsozialistischen Oamer die Er¬
kenntnis immer stärker , dost die Koalitionsreaierunq und
die Gelvaltpolitik des Militarismus nicht dem SozialiS -
muS entfleqenfiihrt , sondern dem völligen Zusammenbruch .
Wann werden die entsprechenden Taten aus dieser
Erkenntnis gezogen werden ?

wir müsse « unterzeichnen . .

Für di « IMerzeichrmna des Friedens tritt Herr v. G « r >
lach in der „ Welt am Montag " ein . Er zittert zunächst
den offenen Brief , den Prof . L a v i s s e ün „ Temps " an die
deutsche FriedenSdelegatton aerichtet hatte :

. Wir find erstaunt , unter Ihnen keinen der Männer zu
sehen , die , vor dem Kriege und während de » Krieges , ihre Haut
zu Markte getragen haben , um gegen di « Politik der Regierung
Wilhelm » II . zu protestieren , keinen . d« r die Verantwortung
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Unterzeichnung bedeutet _
n d >e Entgntgz macht mit unS . was ihr woN : n « r�,
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« annv « rhu « gern wir »uchstäbl ch.

gerungen .
Ist der Appell vergeblich , daim nimmt

Lauf . Dann müssen wir das bedingte

unterzeichnen , um dem m> bedingten zu

bleibt un » nur ncch der Völkerbund .
ick " der wnS
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Der Mnderftevud .
( «mmnsrlpiele des DezUjche «

' Der « twa » kühle Achtungserfolg , d « n Skechtilde Lich '

» « wSktz « tt thmn nauen Schaufptvl . Der Ki » derfreuud "
« den Kammerspiele » de « Deutsche » Theater »

« zklt « , wird ihrem Wollen nicht ganz gerecht . # * kommt au »

dar « eisheit « in « » Herzens , dem gewt « We Bühne nicht

de » occhten wtederhall gibt . Da » liegt nicht an der Ausführung ,

die allen ltdnfttavischen Anforderungen in der Hauptsache genügte .

Diese » Drama der lyrische » Dichterin predigt nicht nur sozial «
Pädagogik ; «S hat « cht nur Vpott und Anklage , e » hat auch die

sanft « Lehre , da « Etho « kindlich biblischer «eschichten . In seinem

Helden , dem « 0 jährigen Stud « » ten der Medizin Vincent Veit ,

der da « Gehöht sei » « nd da » Zuchthaus kennt , der die Kinder

wahrhaft li « W und «nsch die vMftackteswa mit behutsamer Güte

gewinnt . Übt « twa » vom Geiste » « anuel Quint « . Auch ihn neun ,

neu die Leute . abrrgeschnapdt ' - Und wie dvaußen , so fehlt dem !

Publik » « , da « mit allenfall » litevarische « Anstrich doch nur

« nterhaltcn fem will , an Theater doch schon ganz und gar

Besinnt ' chkett und lUchochk . i

Sticht ak « ich da » »ich . wioökhsche Schauspiel sich « Bei «

au » einen festen Bahnenpwtz ausfüllen könnte . * # steht nicht ,

wi « Stj « LaSkar - Sckiüler « . Wuppcr ' jenseits » » er Technik de»!
Dramas , fondern e » hat die deutlichen Mängl eine » cht nicht zum

'

heißer sehnten Theatergich gelangenden S�nenbaneS . Manche«!
ist sich « geschaut und Wirksam gcPackt . andere « läuft hilflos
doneben . DaS Schönsie erschließt sich »est bei der Lekitk « de «

Buche , . de « die Warte au » Bosicheio **» . 5Wot * voransieh «« :

. Ich wollte den Lindern mein ganze » Leben widmen . . . ich

Hab , viel dart zurückgelassen , jetzt gehe ich M den S ch s e n. »

Dichterischer Glanz spielt über den Häupter » ihrer GeftaNe » .
die anklage », «usrütteln , bekehren sollen : Alle » geht durch die

tieüe . Vicht ein schüchtern soll die Erzichuitg . nicht be -

herrschen , auslachen nnd beschämen , sonder » Mut » lachen .
Statt Willkür und Laune sollen die Kinder von de « Große » Er -

»«ejsen und Prüfen lernen . Mit der Liebe ni # spaße » lassen !

Unsere Fehler werden ja nur von den Kinder » bereut , » u ,

ihnen gebüßt . Kindersinne sind g. spannt zum Ausnehme ,

jede » Bild wird In ihren Gebirnkamme « , aufgiehängt . Da « find

gewiß keine neuen Erkenntnisse , und ähnlich steht e » — wen » auch

nicht im KatechiSmu » — m nranchern p�>agogisrlien Lehrbuche .

Aber die Praxi » ? & m . Zsind - rfrennd " hat Mechsilde Lüh -

nawSkh ihr den Spiegel vorgehalten und über dem « Mtz

der rauhen Wirtlichkeit tönt eine gute , milde Stimme , wölbt sich

ein poetischer Himmel und « ine Brück « zu reinerem , höherem

ßÄvhchlMsi «. da » sich » cht auf darknöcheata » Zwaetg d « Schul «.

fmidern auf der verstehenden Liaba z « den Kinder »

gründet .
In der Aufführung kommt Raouk ASla » in der echten

Moi fsi - Rolle da » �ttnderfreunde » " der dichterischen Gestalt
mit Takt und Wärm « ehrlich nahe ; Helene Thimig ist
ein « Zivgenhirtin , die au » magdlich dumpfer Scheu in ophelien ,
haft rühvendor Verklärung euwacht und ftirbt . Johanna Ter wi »
al » fionge - Lehaert » und Friedrich Kühne »l » alter Lehrer -
bueeaulrat , Btandme Edinger und Margavotr Schlegel al «

ha »bwü«hsige , charakteristische Schulkinder so >me die meisten andere »
Mitwirkende » find ( unter Spielleitung Felix Holländer » ) an « .
kenveuSiveat .

e . V.

See politische Sichler .
Di « jungen Dichter sind aktiv geworden . Sine nene Ge -

neration . Sie lieben die Freiheit und da » Boll und sprechen e »
unverhüllt laut an ». Der neue Geist der Dichtung und Erhebung
schwingt da » revolutionäre Banner über dem Gewühl de » Tage » ,
wirft ein Panier über die Völker Wie ander » war e » noch vor

zehn Jahren im erlauchten stillen Kreise Stefan George , . der zu
dem Engel seine » Dichtertum » weltabgewandt betete : . Verschließ
mich ganz in Deinem Heiligtumer Aber auch er sagte schon im

. Jahr der Seele " und im . Teppich de « Lebe » » " , nur au » - der

Ferne auf die erregte Menge blickend : . Doch manchmal brichl
au » Ihn « » edle » Feuer , und offenbart dir , daß ihr Bund nicht

schände , dann sprich : In starker Schmerzgemeinschaft Euer , er -

greif ich Eure brüderlichen Hände . " Aber er blieb ein Einsamer
im Leben , mit nur wenigen im Bunde . Mtavflamme und Opfer -
»auch . . . .

Grell und kühn stürmt der junge Dichter Walter Hasen -
clever mst den anderen voran , dem Volke enger verwandt ,
wenn auch im SprachlsttzÄuchtcrischen bei aller reich sprudelnden
Prsduktion kei » vollendeter Schöpfer . Er trug st » Beet ho -

vensaa� ei ** Auslese chri scher und PeRtischer Gedichte ( teil¬

weise «ach Manuskript ) angesichts einer literarischen Schar be-

gei steter Anhänger vor . Er ist ein feierlicher guter Spvecher feiner

Verse , i » den « Anbetung , Weitgefühl « ch hohe Magie «itcht

In die lyrischen Slemente mische » sich bei ihm oft ganz u» » er -

inittelt die MirklichkeitSreflepe « asanban Erleben » , im « ut » , aus

dem Pflaster der Großstadt oder im Zimmer der Dirne . Raa

der artistische Ausdruck darumi « leiden oder da » SAeavintatt im

herkömmlichen und bisweite « gesuchte » «eimgefllge sich verfaw -

ge » — der Dichter „ tväumt nicht mehr w blaue » Buchtan " , «r

kühlt im «uftütteijjdeji Geschehe » unserer Tage sich vemmtwort -

( ich ckl » Träger und visianäror Künder der radikalen JJdoe politisch .

BwwschhfiiUche « Bojwteiw » Jaurö « Tod Mb Auferstehung wird

blätter ihren Widerstand aepen den �lXllttned '
� Ji

und dem deutschen Proietoriot unter �rtroW
kommende Weltrevolution empfeblen wollten , de » all "

gen zuzustimmen . Wir wissen , daß unsere Ge »

tun . was sie unter den ae » ebenen Umständet ' r »'

Selbst wenn die französischen Sozialisten

penua den iinperiafistischen Plänen der Entent� yj
widerstrebten , so ist es doch geradezu s cha m los . .

„ Vorwärts " sich jetzt zum Ankläger „
Blatt , was haben die reck , ts soziali st i >ck?en �" hrc

die deutsck >e Reaierung die Gewiiltfrieden
don j<.„

Litowsk und Bukarest abschloß ? �
entweder zugestimmt oder sie

billiat . Nicht zenna damit , sie haben aucb .

alle Krieaskredite bewilliat und �

ihm zu « Gedicht und ton der Revolution läßt *

« pwche * :
Wann werbet ihr Mbnistsr , GenerAe ,

Am Galgen , den ihr un » errichtet h » ™.

Mit gelber Angst der cm « gedörrte » Keht »

Selbst pendeln auf dem Grabe , da » ihr ¥m "

Wanm wirst du feige , losgelassene Reute

Im Mo » v ersäuft , den deine Feder preist '

Ihr , die euch mästet an de » Tode » Beut « ,

Wo ist da « Xiee . da » auch in Stücke « iß " vi

Beim Morde Liebknecht » schleichest
Schuldigen die Worte in » «osicht : . Die Mörder Ntz "

�
o"

lavasier . ' Die JCptx ' ist au » und mw sitzen

Gericht » nd fetern dort fröhlich ih « verruchte Tat . V "
� si-

wich hier zum Richter .

Elf « LaSker - Schllker trug auf ver�laffun ? �
Deutschland " im KammerspiechauS am Sonntag mittag . . . sink

LaSker�schüler dringt den Sternen näher und erfüllte s*

mit Dankbarkeit , besonders auch bei ihren Trauergri

Peter Baum , Traft «der Franz Marc . . w W.

«Cfe Lasker�chlllee » Schau°ptet . Die WnPpe� ' ff �v*
hin im Deutschen Theater zur Uraussichrung Sc
im Berlage ton Paul llasiiver in zweiter Auslage «• �Lne« �

Ausgabe bildet de » ersten Band der Gesammetlen
Dichter « . . « u , i"1

Armin T. Wegner wird am 14. Mai . abend »

H rmeninmsaal . Musik der Zeit " , « ig « ��
au » den Tagen de » Kriege » » nd der Revolution , tese " -

bei Wcrtheim . ) . z�ist«' '
Ludwig Hardt , der Dienstag , t ». Mai , 7X gsc-�

Saal , noch einmal : Prosa und « ere von Storm . KW" »

Liltencron , Timm Kröger spricht , wird demnächst r
Abende insbesondere vor Arbeiiern wiederholen . _

. » « » Gr . phlsch « Kabinett 3 » .7" w ' " e l 1J " » v . nv . i <>. -r. . . .
fürftendamm «SL, eriffnete am Sonnabend eilte umfa " F� eck*
stell » ng der Gemälde von vhonel Feiniügee . W ,
« esamtschau diese » kudistischen Maier » . .

Die Operetten i » der Trauerwoche . Der Verb « « * •{ t »»

Bühnenleiter teilt nach Rücksprache mit den «tebörden w'
� zst

die Operettenl - ühnen . um eine gänzliche SÄ' eßung
Landestrauer zu vermeiden , ihre auf demit zu
Operette » mit Weglassung der Tanz «
weitertvielen dürfen

~ w
Die Hamburger Universität wurde am Sonnab " " " ftt

Wesenheit de » Unterstaatssekretär « Dr . Becker al » Vcrtr

preußischem Regierung seievUch eröffnet .
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Einzelheiten
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immne«treten .

», A n h brüste Herne
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spruch

» ' ' vutw / üx K5cii <iiU ' Cr PUMlNmar�en
fl�msnbe FrU densfrage . Es wird beabsichtigt , gege
�perialiSmu » der E n t e n t e lä n de r

« rheben und Richtlinien für em Varge�a auzusiellen .
. Populaire - schreibt , die Elchente wolle T�tichland. wre

5 ? de » Tlemenceausch�n Antworten hervorgehe , kernerlet »r - i .
M ' n der Erörtern « « f *r «vunhföhtidben Bed » nauna - n lallen .IN

« « « WUHCU «Ct . vv�. vv , . .

. . . . .. .

t La r ♦
110tterunB der grundsätzlichen Bedingungen lassen .

: i « , , " " S der Entente schein « noch gewalt -

l „Jr . ' . "1? 3,14 Deutschlands in Brest . Litowsk .
� - - - - . . - — * . ii _

%
� revas,' . » l - 0,Jf Weutschianos tn m r e n 1 »-

« A den Rußland Hab « die erste Gelegenheit ergriffen ,

kitt « f *i :
lSe�tvungenen Gewalt frieden abzuschütteln . » Popu «

derden zustimni
werde dem Beispiele folgen und wii ?

�tlS nicht ganz anders , als der » Vorwärts� alau »

�ionoK " Wcht ? Was der . . Vorwärts " treibt , ist

tilische Brunnenveraiftuna .

�oelflra über die Arledevsbedivgungev.
w- , r

Amsterdam , IL . Mai .

ttner m ans Nymwegen meldet , hat Troelftra in

totfci rin «mlu ' ,9 der dortigen soziaTdemolraiischen Arbeiter -

Red « gehalten , in der mit Bezug auf die Frieden » .

� Vertreter de » deutschen Dolle » hätten voll -

il « zu den ihn « , in Pari » übergebenen

( k*L sagten , daß dieser Fried « den Tod de » deutschen

Droelstra erklärte , dieser Friede dürfe nicht zn »

' et bedeute eine Katastrophe , nicht allein für

W�nn« iI. iLl<m�t.n die gesamte Menschheit und sei die Der -

leo «r Hoffnung auf allgemein « Abrüstung und die vor »

hd * <v* lür ei t * gei� j , dar all « Völker gezwungen werden ,

furchtbaren Lasten de » Militari » .

«r jeuTL Den BSlkerbund fei in der Form , in der

dtinz . �4 Welt aufgezwungen weroe . « in Hohn ; er sei ein

� siegreichen Nationen , um den besiegten Nationen da »

batet | V*1 fc » Nägeln abzuzapfen und zu langer Unterjochung

kkbq, L . . W: 9 » zwingen . Derjenige der wirllich den

# wünsAe . Hstme diesen BMerbund nicht annehnren .

Ave neue Ausrede ?Tin

Aeslnuugsbnvuug w teNlauv .
Libau , 11. Mai .

Nachdem di « Verhandlungen über die Bildung eines neuen

Koalitionsministerium » Ulmanis gescheitert sind , ist das bisherige

nach dem R« gierung » sturz gebildete Ministerium zurückgetreten - ,

und der Führer der lettischen Kleingrundbesttzer , Andrea »

Needra . hat ein neues Kabinett gebildet , da »

allerdinz » zunächst noch unvollständig ist . Eine Ergänzung

durch Vertreter der bisher nicht beteiligten lettischen Gruppen ,

insbesouder « wohl der Sozialdemokraten , ist vorgesehen ,

eventuell durch Wechsel einiger Personen . Grundsätzlich sollen

vo » den zwölf Sitzen acht mit Letten besetzt werden , drei

mit Balten , einer mit einem . Vertreter der jüdischen Minderheit .

Das vorläufige Kabinett soll nach einer Ankündigung Needra ?

die auswärtige Politik unverändert fortsetzen .

Die Folgen des Staatsstrelches in Lettland .

Von einem lettischen Genassen wirb uns geschneben :

Wie bas vor einigen Tagen veröffentlichte Tele »

gramln deS StadthauptcS von Libau beweist , hat der

deutsch « Staatsstreich di « Zivilbevölkerung Libaus deni

Hungertode ausgeliefert . Die Amerikaner Haben die

begonnene Mehlverteil - nn- g eingestellt , weil ihr « Negierung

das Kabinett Needra - Borkowsky nicht anerkennt . Die

Brotpreise find kolossal gestiegen : die Verteilung auf Kor

ten ist eingeschränkt worden und die Wochenration beträgt

2 russische Pfund pro Kopf . Die Unzufriedenheit der Be -

völkerung wäck?st . Dt « beiden offiziellen Blätter versuchen

dabei die Schuld an Brotmangel der Stadtverlvaltung , in

welcher die Sozialdemokraten in der Mehrheit sind , in die

Schuhe zu schieben .
Das ist aber nicht alles . Di « „Libansche Zeitung " vom

26 . April weiß schon von Zusammenstößen zwischen den

lettischen und deutschen Truppenabteilungen in R u d -

bahren und Main öden zu erzählen . Eine lettische

Patrouille hat hier G Offiziere der Landeswehr erschossen ,

waS den General von der Gold zum Eingreifen „ mit eiscr .

ner Hand und ohne Schonung " veranlaßt hat . Wir lesen

in der Abendmeldung vom 27 . April deb 6. Rcservekorps

Generalkommando Abt . In ( Libau ) folgende Nachricht :

. Zur Säuberung der Gegend Amboten - Nudbahren - Schrunden

von morodierenden lettischen Zwang « mobilt »

sie r ten und zur Feststellung de » Rudbahrener Morde » mar .

schiert « am LS. April von Wainoden au » ein Dctachement ( Sturm .

balaillon d« O Freikorp « Vsssser und Abteilung des Grafen Medem )

unter Führung eines GeneralstabSosfizierS des Generalkoinman .

dos nach diesen Orten . Diese wurden ohn « Kampf besetzt .

In Rudbahren wurde einwandfrei die Kompagnie festgestellt ,

die auf Befehl die Ermordung der vier De- utsch - Balten und «ine »

Reichsdeutschen ausgeführt hatte . Bon den dort zurückgebliebenen

lettischen Offizieren und Mannschaften wnrden einige al » Geiseln

festgenommen . Das Detachement wird wieder zurückgezogen . "

Bisher war iu Lettland von „ marodierenden lettischen

Zwangsmobilisterten " nicht » bekannt , ebensowenig wie über

„gefährliche Bolschewisten hinter der Front " . Die neue Re .

aierung hatte diese letzteren schon entdeckt , bevor sie ans

Ruder kam , und ' jetzt hat man es mit einem neuen „ innc -

ren Feind " — den marodierenden lettischen Truppen zu

tun .

gibt sich große Mklbe . ihn durch Kreuz - und Qu er «

fragen in Widersprüche zu verwickeln . Der Vertreter der

Anklage ist ofsenncHUich bemüht , nur die Wahrheit zu er -

fahren . Die Fragestellnna ist aber oft so wenig präzisiert .

,0 kompliziert , daß der Zeuge offenbar manchmal den Sinn

der Frage kaum versteht . Trotzdem ergibt die Aussage

dieses Zeugen schoerwiegendeZ belastendes M a -

terra l gegen Runge und vor allem gegen den - Oberleut .

nant Vogel .
Der Zeuge hat deutlichgesehen , daß der

Angeklagte Runge Rosa Luxemburg durch

zwei Kolben schlage niedergeschlagen hat .

Er hat weiter gesehen , daß der Oberleutnant

Vogel , auf dem Trittbrett des Autos stehend , ans nächster

Nahe mit seinem Revolver auf Rosa Luxemburg geschossen

hat . Der erste Schuß versagte , aber obwohl der Zeuge selbst

dem Oberleutnant Vogel zurief : „Nicht schicsirn ! ", schoß

dieser ein zweites Mal und traf Frau Luxemburg in den

Kopf . Der Zeuge erklärt , daß durch den

Körper der Getroffenen , die direkt neben

hm saß . ein Zucken lief , was beweist , daß

Frau Luxemburg in dem Moment des

Schusses noch lebte , und daß dieser Schuß

e r st ihren Tod h e r b e i g e f ü h r t h a b c n muß .

Der Zeuge berichtet weiter , wie er selbst niit geHolsen

hat , die Leiche Rosa Luxeinburgs aus Be>fel ) l deS Ober -

leutnants Vogel ins Wasser zu werfen .

Der Zeuge erkennt den Oberleutnant Voael . obwohl

dieser den Platz , den er bisher inne hatte und auf dem er

am Sonnabend von dem Zeugen Grantke erkannt wurde , ge¬

wechselt hat . Er erkennt ihm wieder , obwohl

nach seiner Aussage der Oberleutnant Vo¬

gel am Tage des Verbrechens keinen Bart

getragen hat . Der Vertietcr der Anklage sowohl wie

der Vorsitzende bestätigen , daß der Schnurrbart , den der

Obeleilwant Vogel bei seinen ersten Bernehmungen . also

auch zur Zeit der Tat trug , so klein war . daß er kaum zu

erkennen gewesen ist . _ .
Nachdem d. ie Vernehmung dcS Zeugen beendet ist , wuo

der Angeklagte Bogel aufgefordert , dazu Stellung zu neh¬

men . Er bestreitet , die Tat begangen zu haben , behauptet

aber , den Töter zu kennen und weigert sich, dessen Namen

zu nennen . Der Vorsitzende redet ihm eindringlich ins Äc .

wissen und rät ihm , den belastenden Zeugenaussagen gegen -

über die Tat zu gestehen . Der Angeklagte Vogel gibt jetzt

zu , daß seine bisherigen Aussagen zum größten Teil nn -

wahr waren . Er bestreitet aber nach wie vor , der Täter zu

sein und schiebt die Schuld auf den „Unbekannten " , dessen

Namen anzugeben er sich weigert .

ssiäiaiÄyj�sesiKEiise :

Eine falsche Meldung .
l « vvenv � _ . .

? behauptet in einem Artikel , in dem

L 04 „ Ablehnen oder annehmen " offen läßt , dieser

Behüuptm * ist Stumpfsinn . Sowohl So »

SS* Smui- r ? Sozialpolitik bedeuten nach Auffassung

u!4 fozwr� ' ru" ® teigerung der ProduktionSfähigkcit .

ßWgfJl jütischen Maßnahmen vermehren die Arbeits -

Silten den Raubbau an der Arbeitskraft , be -

. «asten , sonderzz Förderung der Produktion .

�tia,, iT�öwjtfierung bedeutet die Steigerung der Pro -

chre bewußte Regelung und zweckmäßigste

�UatJ » * * * » ine Menge Unkosten und Konkurrenz -

kr ,
" ivart . Gerade weil der Friede ungünstig ist ,

»�?iu >listeruna durchgeführt werden , denn die

« in . * 1 ksign sich nicht mehr den LuxuS leisten ,

zz », yWi Reicher Profite und Renten zu erzeugen .

Nli- de « Sozialisierung zu sprechen ist also

idle tz » » I�isertigt und nur ein neuer Beweis dafür ,

*»> in �- �SsoziaMen nach immer neuen Ausreden suchen .

k tz�444 «ntschaidenden Frage des Sozialismus nichts

Loch einmal : wer lllgl ?

muß i # setner heutige « MorgenanSgab «

daß «« den Berichterstatter der » Neuen Berliner " zu

� sich �7' Schwindel » beschuldizt Hab « ; indirekt bestätigt er .

T * Herren La « d,verg und « ie » de rt » so geäußert

, Ztoej Berichterstatter gemeldet hat .

«■ K ? r : nmal wird also sestcestellt . daß da » Dementi der

�wie »
4 ' ? / r Lüg� entsprungen ist . Wiederum kann man

welchem Wert offiziöse Darstellungen haben

.
Der ?all DSbbete .

Astert erhob in seiner Freitagmorgenauchiabe

.
friste gegen den Genossen Referendar Döbbete »

" * * �" Wahertoaltuno

Sswerkschastliches .
- nrr n "

Haag , 11 . Mai .

Da » Korrospondenzbii ra erfährt� daß der Bericht der

» National New » " , nach dem der deutsch « Kaiser ausgrliefert

werden soll , vollkommen aus der Luft gegriffen ist. Die hollän¬

dische Regierung hat allein mu » den Zeitungen vernommen , daß

her Kaiser ausgeliefert werden solle , hat jedoch keinen offiziellen

Bericht empfangen . Es ist jetzt nur eine Frage zwischen der

Entente und Deulschtand .

Llessestsetzunz der Sslerrelch-uvgarlschen Grenzen .
Pari » , 11. Mai . ( HavaS . )

Diplomatischer Situationsbericht : Da » Tage » .

ergebnis von gestern war die Uebermittlung der beiden

Schreiben Brockdorf f - Rantzau » an Clemenceau .

Der Rat der vier hat « ntgezen der veröffentlichten Mitteilungen

die Regelung der Fiumefrag « noch nicht geprüft . Der Rat

der fünf Minister des Aeußeren hat die Festsetzung der

Grenze Oefterreich - UngarnS fast beendet und die

Berichte der verschiedenen Kommissionen angenommen .

Skillegung der Berliner Personenschiffchrt .
Am 7. Mai entließ die . Stern "- Gejellschajt « inen großen

Teil ihrer Angestellten , weil ihr die Kohlen durch den Reichs -

kohlenkommissar gesperrt wurden . Diese lündigungslose Ent -

lassung war natürlich unberechtigt und führte dazu , daß die g »

samten Angestellten einmütig die Arbeit einstellten . . a.

Der Verband der Binnenschiffer , dem da » ge -

gtnt«
Personal angehört , wandte sich sofort an die maßgebenden . !

ehörden , um die Sachlage klarzustellen . Am 8. Mai fand dann

nn Gewcrkjchasttlhaus eine Versammlung , die vom Verband der

Binnen
' ' ' - - - - -" - 41 eev, , »viiiMi » Otnrithende des

Venba

W» y*in ,
weiwn « » » - » i —

- - - - -

~

,u «. �isen Maßregelung durch die Justizverwaltung

bnl * 41 « vi
Wae von diesen Beschuldigungen zu halten

k1! ln»r, . ' ? ß € nbm Schreiben de » Denoffen Döbbek « her -

U. »In OTLl>en - vorwärts " gerichtet hat :

D. . « orgenausgabe vom 10. Mai 1910 Nr . 237 er -

" °ek» ». . . " ' *« dem Titel : Kein « Maßregelung der Fall

t « schwerbeleidigend « Anschuldigungen gegen mich -

Hoheit » Witz « ig . teils Wahrheit » -

>' "d. Ich h<,b « weder kleine noch große „ Schie -
- - - -- - -—Al Sin

« nWWLGNMMU
Ein

_ _ __ «in -

Homosexualitat■- - -'

- - -

®

von

ewert,chaito <«u« ein « . . . .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

nschffser einberufen war , statt . Dcr zweite Vorsitzende de »

indes der Biwnenschijstr . D p r r l i ch. erstattete Bericht über

g
" " - - - Vlfc mn

�tzauptung im

. . . . . . . .

v

sihnn" war T ct verletzendsten Weis « persönlich angegriffen

thfcf" ften - ."J �' ekerhb seine » Posten » enthoben worden . Im

HtzMW « . « «
" t l i ch e S Perjahren wirb uur von der

polikische Nachrichten .

Rene vnruhe » tu « egypteu . Nach einer amtlichen Meldung

Aug Kairo find iu Aegypten neu « Unruhen ausgebrochen .

Die Nückkebr Wilsons nach Amerika . Nach einer » Temp » " -

meidung wiutz Wilson am 15 . Juni in Amerika eintreffen .

Der Mrdprozeß in Moabit .

Zu Bsain « der verbontluna werben sowohl von dem

Verteidiger als auch von dem Vertreter der Anklage einige

Anträge gestellt , so z. B. . den Geheimen Meoizinalrat

Dr . Straßmann zuzuziehen zur Beurteilung des Geistes -

zustandes von Runge , und den Geheimrat Dr . Bier zur Be -

urteilung der Schußverletzuna .

Des weitern verliest der Vorsitzende den Brief eines

Gefreiten Dickhäuser aus Neinmpvin an den Führer der

Garde-Kavallerie -Schützen-Division , den General Hofman « ,

in dem er in den devotesten Ausdrücken erklärt , daß er die

Borgänge vor dem Edenhotel im Falle Liebknecht sowohl

wie im Falle Luxemburg mit llnaeseheii habe . Daß er be -

reitS im Februar seinem Rittmeister Frhr . v. WeidenfelS

das mitgeteilt und gebetm babe . als Zeuge vernommen zu

werden . Daß er trotzdem seither in keiner

Weise vernommen sei . und daß er darum ersuche .

jetzt als Zeuge vernommen zu werden . Da der Vertreter

der Anklage aber der Meinung ist . daß die Vorgänge vor

dem Edenhotcl bereits genügend aufgeklärt

seien , beKWießt das Gericht , den Zeugen nicht vorzuladen .

Da der Zeuge Grantke nicht rechizeitfo erschienen ist .

wird vorerst der Zeuge Max Weber vernommen . Weber ae -

hörte am Tage dcS Pmb rechen » zu der Wachs deS Edenhotels

Er wurde als Begleitmann zu dem Auto kommandiert . daS

Rosa Luxemburg fortschaffen sollte . Seine Vernehmung

zieht sich sehr m die Lange . Er macht seine Aussagen stockend

und langiant . Man merkt ihm an , daß er sich große Mühe

gibt , nur die Wahrheit , nur das zu sagen , woran er

sich mit fiK « ßeltivimtbeit erinnern kann . Der Verteidiger

iveuvanoe » oer lowiuieuiv/tiuA . , . . ». I lest '

- - - - - -

die Berhandlungen . die das Ergebni » gehabt hatten , daß am

V. eine Verijandtunfl vor dem Demobilmachungslommissar statt -

finden sollte , an der eine Kommission der AngesteMen , eine Ver¬

tretung de ? Verbände » der Biunenschisfer und die Direktion

teilnehmen sollt «. Dies « Verhandlungen haben ein befriedigende »
Resultat noch nicht gezeitigt und die Möglichkeit der volligen Ein¬

stellung der Personen schif - ahrt besteht noch .

Di « plötzlich « Entlassung der Mannschaften ist über auch im

Zusammenhang mit der Organtsativn » fra <ge der Schiffsmann »

schaften zu bringen .
Die » Stern . Gesellschaft hatte sich bisher geweigert , den

Verband der Binnenschiffer anzuerkennen und wollte einen Ver¬

trag mit dem TranSportarbeiterverband abschließen , der jedoch

nicht ein einziges Mitglied im�Betrieb hat Bekanntlich haben di «

Binnenschiffer sich «in « selbständige Organisation geichaffen .
Die Direktion hat nun eingesehen , daß der Schlag gegen

den Verband der Binnenschiffer in » Wasser gefallen ist und «r -

klärte sich bereit , sosott alle Mannschaften wieder einzustellen ,

worauf die Versammlung die Wiederaufnahme der Arbeit beschloß .

Die Filiale des Deutschen Textllaibeiter . BerbandcS hielt am

8. Mai ihve Generalversammlung ab , in der Genosse Jückcl

« inen fesselnden Vortrag über da » „Rätesystein " hielt . Da di «,

so zeitgemäße Theina Anlaß zur DiSkussioli gab . wurde auf An -

trag des Kollegen Drescher beschlossen , baldigst eine neu « ver »

sammlung einzuberufen zweck » allgemeiner AuSspraebe . Zur sile -

neralversammluug des Zcntialveroandes wir eine ; uzah ! Kandi¬

daten al » Delegierte vorgeschlagen . Diese mußten ihr « Stellung

' ür oder gegen da » Rätesystem , ebenso ihren Standpunkt , ob mit

>en SwSfegardesten zusammen gearbeitet werden kann , den Mit -

gliedern Klarlegen. Dabei kam es zu heftigen Ausoinandersetzun -
Pen
gliedern

- - - - - -

- - |

gen mit Rechssozialisten

«.vi. »«v» ♦fcnvv' �%-" — yw r . T
z,i heftigen AuSeinanderletzun

Die Mitgliederversammlung Zweigverein Berlin « nd Bor
orte de » Verbandes der Frlfeuraebilfen am 8. Mai beschoß , bein

.. » g r, . ». . «. . . . . . . . .

. . . . .

.

- - - -

TOftftiftrnt W .i? 5 Frlseurgehilsen am 8. Alai beschloß , beim

rn w �' . " nchtung « ine » städtischen Facharbeit - Zmni ».
ffrifeurgetoeriic zu beantragen , da die

Schifsung eines paritätischen Ardeitönachocise » bei den Arbeit »

findet . Dem SBer cht der Lohnkommisswn ,

rs " BerhaMuugen mit den Arbeitgeber » folgte eine lei -

£ • « Ä� ' WtÄS : S
ui » endgültigen Termin für die Antwort der Arbeitgeber wurde

»er . ib . Mai beschlossen . Dt « Versammlmig war einmütig der

Mi die Verhandlungen , die vier Monate dauern , zum

Abschluß gebrach werden müssen .
D> e chemisch « phermazeatisch « und VerbandSstoffbronch « d« »

deutschen Transportarbeiteroerbande » nahm m eurer Verhamim -

flifffl zu den , lommenden VerbaeidStage in Smttgart

vtelliurrg , bei von dem Borirtzenben Willhahn für sehr

�schUg erklärt wurch «, da « ms ihm die be ben sozialdemokratischen

Richtungen innerhalb des Verbände » um den Sieg ringen werden .

Di « Lohnbewegung der Verbandömitgliicder hat zu großen Er >

lol - gen im verflossenen Quartal geführt , da der bezahlte Sommer -

Urlaub und ein « Lohnerhöhung bis zu 96 M. pro Woche durch

gesetzt wurde . Für die Wahl zum VerbandStage wurde als Kan >

�vdat Milihahn mit großer Mehrheit der Anwesenden auf -

gestellt . Di « Wohl der Delq�ierten selbst findet am 18, Mai durch

Uvobstimmmig itatt .

Di « ArbeiterratSioahlen sei Stock «. E». in Merienfeld « , bie

mn Mittwoch stattfanden , haben das folgend « Ergebnis gehabt :

für die Liste der si . S . P . wurden 12B5 St im men , für dt « Kom »

munisten 478 und für die Lift « der S . P . D. 270 Stimmen ab -

gegeben . E » sind da mich gewählt 2 Naabhö - Utzge und «du
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Aus Dem GemcluSelebkn .
Nudow . Tic Gemeindevertretung bdchSfrytt lich in Ärtt

letzt ?u Sitzung nach Erlcdiguug dcr ersten Punkte der TageSord -
nung niu der Feststellung des Haushaltsvoranschlages und der
Verteilung W SteuerbcdartS sowie der Festsetzung der Kana »
lisalionsgcbichr für IVlS . In der Geschäft Sord n u ngs dsbolt t e hier -
S« kam eS zu lebhaften Auseinandersetzungen , weil tags zuvor
eine von den D. P. D - Gemeiudevcrtretern einberufene öireni -
iiche Boltövcrsatnmlung dem gesamten Gemetndevorsrand das
Mißtrauen ausgcsvroäicn hatte und die Gcineindevei treter der
S. P. denen sich die Demokraten anschlössen , denrzujolge
keinem Haushaltsvoranschlag mchr zuzustimmen glautle .
Im übrigen tvar wieder vorgesehen , die Bedürfnisse de : Kirchen »
verwaltuirg aus Gemcindemitteln zu decken , wohingegen die Vor -
tretung sin « BesriedigNng durch Kirrl�ensteuer sür richtiger hielt
Nachdem in vierstündiger Versammlung in diesem Sinne be-
schlössen wurde , trat auf Antrag eint viertelstünd - ge Puuse
zwecks Besprechung über de » Rücktritt de « Gemoindevarstandes
«in , nach deren Verlaus der gesamt « Gemeindcvorstand seinen
Rücktritt erklörte . Hiermit war man einverstanden und gcneh -
urigte daraufhin den Etat . Für ISIS werden belastet , die Ein -
kommensteuer mit 200 v. ö . Zuschlägen — statt 100 v. H. — , die
Ärundwertsteuer mit 4 v. H. — statt 8 b. H. — , die Gewerbesten r
in den Klasse » 3 und 4 mit 160 b. H. — wie im Vorjahr — und in
den Klassen 1 und 9 mit 860 b. H. — statt 200 b. H.

Berlin - Britz . In der letzten Gemeindevertretersitzung wurde
in zwei getrennten Wahlgängen der Schösse Gutschmidt

P ) und unser Genosse A I f r e d S ch r ö d e r lU. L. P. ) mit
en 8 Stimmen der Bürgerlichen zum Krei « tagSab -

!
geordneten gewählt . Dem Zwange der verhälrnisse ent -
prechend , muh die Gemeinde den Strom für die S t r a tz e n -
ieleuchtung auch fernerhin von den Berliner ElektrizitätS -

werken beziehen , da wegen allzu grosser Kosten dcS Kabelnetze »
stnd mangels verschiedener Va«lstoffe der Verirag mit der Stadt
Neukölln , der schon 1918 in Kraft treten sollte , trotz günsngen
Ausgange » de » Klagewege » gegen den KreUoutschuss . vorläufig
»ich ! zur Ausführung gelangen lann . Wegen allgemeiner Preis -
« höhungen vtrlangt die Berliner ElektrizitätSaesellscha - ft . anstatt
wie früher SO Pf . pro Kilowattstunde , jetzt 70 Pf . Die Gemeinde .
dertnetucw stimmte notgedrungen dem neuen Tarif einstimmig
gu. — Zweck » Regelung der « ngestelitenberhällntsse
givischen Semeindrarbeilern und der Gemeinde wurde ein Tarif »
drrirag de » Gemeindearbeiterberbande » . gültig vom 1. März 1919 ,
« instimmig answnommen . Gin mehrmals zurückgestellter Dring »
lichkeitSantrag unsere » Genossen wurde vom Gen . Alfred
Schröder begründet und entwickelte eine mehrstündige Debatte .
Die Rechtssozialisten stellten einen AbänderungSontrag und die
Nüraerlichen einen ähnlichen , der der RoSkegarde den Dank au « »

richt . Der Antrag der Rechtssozialisten wurde angenommen .
laulet : » Die Gemeindevertretung nimmt von den Massregr »

kungen . veranlasst durch die RegierungStruppen Kenntnis . Sie
rurteilt die llebergriffe feiten « dieser Truppen und hat da »

äekste ?ntrrrsse daran , dass Zustände herbeigeführt werden , die

. n « solche Wiederholung unmöglich machen . Sie möge dahin
wirken , dass «cht bald eine » freien Staate » würdige RechtSgaran »
tien gcschuften werden . ' Uirfere Genossen enihielten sich der Ab »

stimm » ng. weil dieser Antrag , gegenüber den unsrigen nicht weit

Snug
ging und gerade die Verurteilung der Verhaftungen unserer

enossen vom Arbeiterrat usw . nicht enthielt . Akkdann wurde ein
Ortlstatut über die Sonntagsruhe rm HandelSgewerbe gemäss dem

Sorgehen
anderer vorortSgemeinden einstimmig genehmigt . Ein

reifst der Bürgerlichen , gegen die Aufhebung der höheren
Mädchenschule , wurde auf Lnlrag de » GeineindevorstandeS auch
hon der Gemeindevertretung abgelehnt . Die Erbschaft von 3900
Mark vom verstorl >enen Gärtner Ferdinand Res « wurde
her Gemeinde mit der Bedingung zur verfügugn gestellt . — einen

Grabhügel und Denkmal zu setzen und auf zehn Jahre da » Grab

» u pflegen — dem wurde zugestimmt . Di « . Lebensmittel »

dertetlung durch Kleinhändler oder weiigehenbc Kam »

« ivnalislernng der Lebensmittel bildete ebenfalls
«in « längere Debatte . Der bürgerliche Antrag , die Leben » m, « tel -

»erkaufSstell « in der Hannemannstvosse aufzulösen , wurde abge »

Khnt
und der Antrag de » Gemeindevobstan « » , der für Beibehal »

im und weiteren Ausbau der Verkaufsstelle sprach , wurde NN.

« inem Zusatz — ob und wie weit der Kleinhandel zu beruckstch »

tagen ist . bleibt späterer veschlussfassuug vorbehalte » — « W

» ommen .
'

,

K

Groß - Serltn .
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Besteht eine Arbeitsscheu ?

Unter diesem Tirel hat der Direftor de » Arbeitsnachweise « der
Slalx Berlin einen Vortrag gehalten , der sehr geeignet erscheint ,
jenes gehässige Geschwätz von den Faulenzern , die nicht arbeiten
wollen , endlich zum Schweigen zu dringe ». Der Ziedaer « achte
ungefähr salgende Ausführungen :

In einer kürzlich statlgofunden «» EachverstäMgenkonferenz
der Grotz - Berliner SnverbSlosenfürsorge wurde erklärt , dass man
. gegenwärtig von mangelnde « Arbeitswillen unter den Arbeit » .
losen nicht mehr reden könne ' . Zur Zeit werden nur im Berliner
Arbeitsnachweis 96 000 . — 70 000 männliche und weibliche Personen
kontrolliert , denen ungejähr 1500 — 1700 Aachfrage » gegenüber¬
stehen .

Die Leiterin der allaemeiuen weiblichen Abteilung br »
tont « ausdrücklich , dass ArbeitSunlust unter den Frauen und Mäd »
chcn nicht bestehe . E » fehle an Arbeitsgelegenheit . Dringend
notwendig sei eS. weiblichen Kräfte » angepasst »
RotstandSarbeiten zu schaffen .

Die Arbeitgeber vieler Berufe wollten ungeübte Kräfte nicht
anlernen , ebensowenig diejenigen einstellen , welche während de »
Krieges in einem anderen als ihrem gelernten Berufe tätig waren .

Mangel an ArbeüSkräften gäbe e « eigentlich nur bei der
HauSangeftellienvermittlung . Alle , die während de » Kriege « Mu .
nitwn gearbeitet haben , entschlössen sich nur schwer , in den Hau » .
dienst zurückzukehren . ( Sehr begreiflich ! Da » wird lich nicht eber
ändern , als bis die Hausangestellten de » freie » Arbeitern gleich »
gestellt werden . )

Für die Landarbeit gelte da » gleiche wie für alle an¬
deren Berufe . Arbeitswillige fänden sich genug , doch wollten die
Landwirte keine ungeübten Leute anlernen . Auch ichcttere die
Vermittlung sehr häuftg an der Unbestimmtheit der Loh » , und
UntcrkunstSverbältnisie .

ArbeitSunlust sei eigentlich nur bei jugendlichen Personen vor »
Händen , die bei ihren Eltern noch einen Rückhalt fänden .

Aach auStührlicher Darlegung der Verhältnisse in alle » Be¬
rufen kam der Referent zu dem Schluss : . Die Berliner Ar »
beitSlosen sind besser al » ihr R » fk Eine allgemein ,
ArbeitSscbeu . wie sie als eigentliche Ursache der gegenwärtigen Zu.
stände auf dem Arbeitsmarkt angenommen wird , ist in Wirklich -
(eil nicht vorhanden . Vielfach fehlt es an ArbeitSgele -
g e n he i ( , um Leute zu beschäftigen , die de » langen Wartens
überdrüssig sind , und lieber arbeiten wollen , al » sieb u » terftüben
lassen . Wenn auch nicht geleugnet werden kann , dass unter der
Masse der Erwerbslosen sich Perionen befinden , die geflissentlich
der Arbeit au » dem Wege zu gehen suchen , s » ist ihre Zahl im
Verhältnis zur Gesamtzahl der Arbeittlasen doch gering . Die Tat .
fache bleibt bestehen , dass der Hauptkern unserer Arbeiterschaft .
Die überwiegende Mehrzahl der Arbeit »losen . da » gesunde
Smpkinden und den ehrlichen Willen in sich hat .
zu arbeiten und ernstlich bemüht ist . durch de » Arbeitsnachweis
Arbeitsgelegenheit zu erlangen . '

Run aber fordern wir . jetzt «in « Sachverständigenkommission
einzusetzen zur Untersuchnng , welche und wie viele Unternehmer
sowöhl Aufträge baben und das zur Ausführung nötige Material
besitzen , aber trotzdem nicht arbeiten lassen . Diese Kommission muss
sehr rasck ihre Feststellungen machen und gleichzeitig auch die
Gründe für die Stillegung der i » Betracht kommende « Betriebe
angeben .

vielleicht ergibt sich, dass bei entsprechender Lohnzahlung noch
so manche Arbeil sgxlegenheit zu finden ist . von der ma » heute
nicht » ahntl

Eisenbahnunglück . Der schön « Sonntag hatte Hundert -
tausend « Berliner hinaus in die freie Katar geführt . Die Eisen¬
bahnzüge waren überfüllt . Auch Werder war wieder da « Ziel
vieler Berliner . Am Abend war der Andrang zu den Zügen un -
geheuer , viele standen auf den Trittbretter », um nach Haufe
zu kommen . Zwischen Werder und Wiidpark kam ei » D- Zug
vorbeigesaust . Sine Anzahl Leute wurde von den Trittbrettern

Herabgeriffen ; ein Teil soll getötet , ein anderer schwer verletzt
worden sein . Wie gross die Zahl der Opfer ist . ist »och nicht
bekannt .

Ki

Kraktwagenkontrolle . Auf Anordnung de » �5
letzt durch Patrouillen eine scharfe Kontrolle �

, . ,M -

und privaten Personen , und Lastkraftwagen
au .

� � o

Kontrolle ist unbedingt notwendig . " m loitt� „
verwaiiung gestohlenen Wagen wieder ergrei en » '

um i » Rücksicht aus den Mangel an Material zu „ p: "

dt « Wagen zu anderen Zwecken als zu denen , S *' 3
lassen sind , und von nicht zur Fahrt berechtigen +

�
'

werden . In mehreren Stadtteilen begegnen nun o i
(. n i{tt j

oftmals der Feindschaft des Publikums . Es % �

bäuerliches verbalten . denn durch diese �unirolle

gemeinheil ganz bedeutende Mittel erspart und de \

fahren mit fiskalischen Wagen ein Ende bereitet . Ei - "

Dranirnburg . Zu KretSiagde legierten wurten f;-:
ordnete » 2 ch o o f (II . $ . P. ) und W e st p h - l is - � �

Genosse Albert Rodmann , der in den

beschäftigt »vor . bittet nnS - ninuietl - n.

SfeSÄ * -
betrieben

" " Ä»
i -

3 » Im » Rvttmemn�auS Neukölln , der in Gpanva�
gehörte , die die Schliessung
nicht identisch ist .

«rbeiter - Samaeirerbunb . Kolonne . St°bf?«lin .
nächste Woche : 1. Abt . : Montag Mrlchtolstr . �
Usedom - Str . 33. III . Abt . : Donnerstag . mw
Aber�s 7V» Uhr : «o . Ttao
mal . ge » freien Zutritt .

und Uebungsstunde .

Aus den grsauüaüsue «. ,

�ämm srttäi

STtbelleriott » findet heute nicht statt . W

oNentliche Dersammkung stattfindet mrt dr « ProW '

e der aeaenmärlm » « A» - I

& % 51 anb ander « Lotteriespteler . In folg «.

sind
ü- Ä

fe
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m
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b

BtltlWlea .
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Papiermangels können wrr nicht daran denken , o �

preussischen «lasstnlotteiie zu oeröffeniltqen . . 10 !
Q. unbe müssen wir leid « schon oul den - lddri .

�"k. dies « . Spenden " , toi « Hiodenburgs —
fpend «, Sotionalfpanb « für sie Hinterbliebenen usw
bot niemal » den Zwecken
dienen muhten . Eine sslen

Wenzel . Wen » S: « glauben , dass Sie ww „ .
Freimachung von Arbeitzstellen durch Ausweisung „

* & & & sn ä -

landen , dass Sie von u«r J

gezeichnetes Gesuch um Entbindung von der im tfc".i>:s'
Demobikmochungso uzschuss richtet . Ihnen selbst X�UtUNÜ* �
Kündigung das Recht der Beschwerde beim 04 ' ™

. ji
tr . st, zu.

Wen » 6te derartige Fäll « bannen , fo moch�

Mitteilung mit genauen Angaben . f�tiAtttti #" " " 1
«. ST «». Erheben Sie Beschwert »« beim J

Schlegelstr . 8. '
K. K. 68. Ihre Frau
5. D. Anspruch auf

St « nicht . Einen Antrag
stellen .

' - «wf Erwerdslosenunterstüssuiig
te »"

11. 9. f . 9. Vrlsgwvse verln - wl! mersl >ors .
DlenStag . de » 13. Mal . abend « 7 Uhr :

Seffenttiche Volksversammlung
tn der Aula der Qberrealschule am Seeparl .

Theoia : Lee GewMkfriede nrö der revokulkonilre Sozialismus .
Sicherent : Genosse e . « ufhäufir .

Die Revolution in Serkin .
Sichtbildeitevortrag de » Genoffen Han « ©temfen mit Oriainalaufnahmen

au » den Berliner eirassenfämvfen .

Billet « im Vorverkauf h 1 M. beim Vorstand und bei allen Funktionären
de « U. ©. P . in der FrriheitSspedition Gieselerft atze 26. im Restaurant

fasse 86 , Restaurant ©chilling , NaumburgerPiche , PaulSborner vtr « Strasse 81

V

A . Hoffmann * » Verlan

BtUh , Pl « m« —«»• 221
O. m. b- K.

Deneersttf erscheint

Die näcfiste # Asfgaben dir Ssvlstsadit ,
Prel « J Mh. . Porto 10 P».

Bwcbarfia ; Prognnm der Konunonlgtaa .
, Freie IJt Mk. Porte 10 PI.

fedib Eilv . 1 Sodi ' liBit i d. Uiiple z. Wisssstdudf .
Freie « . « Mk. Porta 5 PL

Ha » wteaee P«M*vet *eie *«te _

3 zaverlfinise
Botenfrauen

.wm Autnafen der „Prelhelt
Mr solort gesucht . Meldung #«

SchlNb &merdmmm 19 IM

Devtscher Transportarbeiker - verbM.
V rauch « der gadrftudl?ül, ?«' u » v Portiers .

? lrk » t „ nq ! ggf alle A�tnnqf

in Kauf » , Waren » , Büro » , Geschäfts » und

Industriehäufern beschäftigten FahrstichlfShrer
und Porft ' ers .

Vle Versammlung am 14 . Nlal fällt au * .

! frei tag . f « . Ptzaf atzeutzS 7 lltzr .
ei Äcgener , Settdefftrafte . IQ

gr. Brachtiivtrsmilllllilg.
Tagesordnung :

1. vortra ' ftechnischer ) .
L. Diskussion .
6. Bericht von de » Tarifverhandkunge » .
4. Beruf » ra en und verschiedene «.

- » m ' Vü ' wuMÄsasjr -
Um te < bchimin e, thmttlidtt «öitehiMi tnuitit

St « ttraachnaetnm » .

Boenfrauen
vordem mofort eingestellt
Otrv * —* . Ou - �oaaiM . * .

Alle Tnrn - und SportzrenoMciu Radfahrer ,
Ruderer , Wand rer . Leicht - und Schwer alMeien .
Schaci geno sen usw . oie »Ich fflr den Vertrieb
UBWCi

Sport - Organs
eignen , eventl . durch efgeiihstndfgen Verlranf » uf
Sportp ätzen . Verkehrsinkaten der Sportvereine ,
Straßen usw . , finden aiC ' Pensum den 13. Mal
in dem Verlag de » » « # « » » olt «n»»M«»«»tte ejB >

Die Ausgabe erfolgt von 4 bis 7 Ii r nachm .

Arbeiter - Sport - Verlag
SO 16. Köpenicker Str . 108 . Hol recht *, 1 T» , r .

Teuohoa : MorUtpUU h &U.

a Pch Anongm «
a S . S. Sie mül

dageben . um Ihren Ki. ch - - - - -- - - - -- - - - -

- - - - -- - - -

.
ju geben . . . halst "

IL S. 100. Für das Material besten Dank . Dir WO» >
gelegentlichen Verwendung zurück .

_ __

_ _ _ _

—

Verantwortlich für die Redaktion Alfred W I » I s ? >!l
Berlogsgenosienlckast »Freiheit - , e. <S. m. d S ,
Ltnbendruckerei und Verlagegefelllchoft m. d. H. . Schuw� . .

�* ' 1"
i

lzK' S$i
Lekannlmachung .

# # wird eint »eeianete Per invckle i au drm lkmilmann »-
treffe wr Lritmig de » brrrini leti Lebens » und Futter »
»btel . rutte « brr « emelnve arftich -

ftflr die An ellnn » stnd die gewert' ckastllchen GrnndtStz
der kanfwSnniicken vraamiauo « massaedeua .

VfwerbwtgSgemcke mit Zeua"i »- S>blchriftro »üb vchall «-
lMstnÄ�en bis znm 20 b MtS . erdeten .

HU- QHUuktte . den 8. Mal IUI ».

Der Gemeindevorsteher .

Für die Volkszcllang In DQsseldorf wird zum
baldigen Eintritt ein tfleht ger

Redakteur
gesucht . B. werber . die auch rednerisch befililgt
sind , erhalten den Vorzug .

Bewei bimsen mit Oehal sonsprOchen sind bis
mm 30. d. Mtv n den Vorsitz nden der PteB -
kommls Ion k VntliMb , Bimiterl . Vilutr . It. zn richten

Der Aozialist ?
CTrthtr Zazlallstttch « ßualandepolttlfk

AaabhSngtge sozi - Idemakroetjch « Wochenschrift .

Dr . Änä . Breirschelä .

gl»- - . siävsl, »e m«n»lrk «>, »»»c

H. Block , H. fjaase , K. Kontelg ,
fi . Stritt , H. Ströbri n. a.

- - 1 BkttehabtUib } Bit CtmicUemeKT yo VI
SSekeDmera (h»d «eftaseke * bei in aichle »» Dojü . holl .

<hm dmeditaim <i«r Zreidett , rdtc te der fmape * j
# dM# m �ccHu MD & S4) ( ffbo «rrdamn y*l \ . h

KM
" M

iSSZ - M
" Wer

i lett .
ÜTcu . �

JTÜ * %
erkaufen ; ,1'»' v, j

el «sz' mmMki| 1)�i.
� A

bim « XUv«
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